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Von flexibler Arbeitszeit über
Weiterbildung bis zu Massagesesseln

Zukunftspreis 2023: Erste Plätze gingen an Sanitär und Heizungsbau Heer in Gerchsheim und ans Stadtwerk Tauberfranken in Bad Mergentheim

„Fach- und Arbeitskräfte“
lautete das Motto für den
Zukunftspreis 2023, der in
zwei Kategorien – gestaf-
felt nach der Mitarbeiter-
zahl – von der Wirtschafts-
förderung des Landkreises
vergeben wurde. Sieben
Gewinner galt es auszu-
zeichnen.

Von Heike von Brandenstein

Main-Tauber-Kreis. „Es ist uns ein An-
liegen, Unternehmen zu unterstüt-
zen, damit sie ihre Wettbewerbsfä-
higkeit erhalten oder ausbauen“, so
Landrat Christoph Schauder. Dazu
zählten neben harten Standortfakto-
ren auch qualifiziertes Personal. Im-
mer deutlicher werde aber, wie
schwer es sei, an gut ausgebildetes
Fachkräfte zu kommen oder gar die
Ausbildungsplätze zu besetzen.
Auch die Landkreisverwaltung habe
die Erfahrung gemacht, dass Stellen
nicht besetzt worden seien.

Der Landrat wies auf die Kampa-
gne „Karriere daheim“ hin, der gera-
de wieder frischer Wind eingehaucht
werde. Stolz sei man auf die damit
verknüpften Ausbildungsbotschaf-

ter, die Schülern ihre Erfahrungen
und Tipps auf Augenhöhe nahe-
brächten.

Mit Blick auf den Fachkräfteman-
gel sprach Schauder von einer „ex-
trem bedenklichen Entwicklung“,
bei der man momentan erst am An-
fang stehe. Deutschland sei auf den
Zuzug von Menschen aus anderen
Ländern angewiesen und müsse
Chancen zur Integration bieten,
zeigte er sich sicher. Der Landkreis
arbeite schon jetzt mit dem „Welco-
me Center“ Heilbronn-Franken zu-
sammen.

15 Bewerber in zwei Kategorien
Für den Wettbewerb „Zukunfts-
preis“, der 2012 ins Leben gerufen
wurde und im zweijährigen Rhyth-
mus stattfindet, bewarben sich in
diesem Jahr 15 Unternehmen. Die
Sparkasse Tauberfranken unter-
stützt das Projekt von Beginn an.
Eine fachkundige Jury unter Vorsitz
des Vorstandsvorsitzenden der
Sparkasse Tauberfranken, Peter Vo-
gel, wählte die Preisträger anhand ei-
nes Kriterienkataloges aus.

Den ersten Platz in der Kategorie
Unternehmen bis zu 49 Mitarbeitern
erhielt der Sanitär- und Heizungsbe-
trieb Heer aus Gerchsheim. Lauda-
tor Ralf Schnörr bescheinigte der Fir-
ma, sich auch für Quereinsteiger zu
engagieren und Umschulungen an-

zubieten, keinen sommerlichen Be-
triebsurlaub zu haben, sondern den
Mitarbeitern individuell Urlaub zu
gewähren, ausländische Kollegen
bei der Wohnungssuche, bei Sprach-
kursen oder bei Behördengängen zu
unterstützen und den Teamgeist
durch gemeinsame Aktivitäten zu
stärken. Die Firma Heer mit der
Adresse „Hinterm Berg“ sei ein re-
gelrechter Gipfelstürmer.

Gerhard Bachert, Geschäftsfüh-
rer des Ausbildungsverbunds Fabi,
würdigte die Zweitplatzierte Physio-
therapiepraxis „In Balance“ für ihr
breites gesundheitliches Angebot. In
Tauberbischofsheim gegründet,
verfüge sie mittlerweile über sechs
Praxen, die auch im Umland ange-
siedelt seien. Sie biete Stipendien,
um die Ausbildungskosten abzumil-
dern und setze bei der Akquise auf
internationale Fachkräfte.

Beruf und Familie vereinbaren
Der dritte Preis ging an das landwirt-
schaftliche Dienstleistungsunter-
nehmen O-T-H May. Peter Vogel be-
schrieb, wie die Firma auf die hohe
Inflation reagiert habe: mit Lohner-
höhungen und Fahrtkostenerstat-
tungen. Außerdem biete sie flexible
Arbeitszeiten, um Beruf und Familie
zu verbinden.

Spannung herrschte auch bei der
Bekanntgabe der Preisträger in der

zweiten Kategorie für Unternehmen
mit mehr als 50 Mitarbeitern. Frank
Menikheim, Igersheimer Bürger-
meister und Kreisverbandsvorsit-
zender des Gemeindetags, be-
schrieb das 1895 gegründete Unter-
nehmen mit 110 Beschäftigten als ei-
nes, das stetig an der Weiterentwick-
lung arbeite und für Klimaschutz
und Energiewende stehe. Für die
Mitarbeiter biete das Erstplatzierte
Stadtwerk Tauberfranken mit Sitz in
Bad Mergentheim E-Car-Sharing. Es
kooperiere mit Schulen und Hoch-
schulen und stehe für eine nachhal-
tige und mitarbeiterfreundliche
Strategie.

Als Firma auf einem Berg be-
schrieb Andreas Schumm, Ge-
schäftsführer der Wirtschaftsregion
Heilbronn-Franken, die zweitplat-
zierte Gesellschaft Würth Industrie
Service. Auf dem Bad Mergenthei-
mer Drillberg beheimatet, ermögli-
che sie hohe Flexibilität am Arbeits-
platz. In Würzburg unterhalte sie ein
Co-Working-Büro, in dem bis zu 50
Mitarbeiter tätig sein können. Damit
werde die Pendeldistanz einge-
schränkt, so Schumm.

Außerdem dürfe am Urlaubsort
gearbeitet und der Urlaub somit ver-
längert werden. Darüber hinaus
gebe es Zuschüsse zu Kita-Gebüh-
ren, individuell zugeschnittene Wie-
dereinstiegskonzepte und die Mög-

lichkeit, auch in Führungspositio-
nen in Teilzeit zu arbeiten.

Der dritte Platz wurde nach etli-
chen Diskussionen der Jury gleich
zweimal vergeben. Hermann Rup-
pert, Leiter der Gewerblichen Schule
Tauberbischofsheim, und sein Bad
Mergentheimer Kollege Peter Wöhr-
le stellten die Preisträger vor. Die
1898 gegründete VS in Tauberbi-
schofsheim biete eine eigenständig
organisierte Ausbildungstage, eine
Kinderferienbetreuung im Sommer,
ein Online-Bewerbungsportal und
eine gute Vereinbarkeit von Familie
und Beruf.

Zeit ansparen
Systemair in Boxberg habe mit sei-
ner Lernplattform gepunktet. Sie
greife Themen wie Soft Skills und
Führung auf und biete Seminare vor
Ort. Außerdem ermögliche sie via
Konten Zeit für Sabbaticals oder ei-
nen früheren Rentenbeginn anzu-
sammeln und stelle den einzelnen
Abteilungen ein Budget für Team-
entwicklungsmaßnahmen zur Ver-
fügung.

Letztlich, so der Landrat, seien
auch diejenigen, die nicht auf dem
Treppchen gelandet seien, Sieger.
Schließlich bringe jedes Unterneh-
men Ideen und Konzepte ein, um im
Wettbewerb um die besten Köpfe zu
punkten.

Die Gewinner des „Zukunftspreises 2023“ zusammen mit Landrat Christoph Schauder, der Jury, Dezernentin Ursula Mühleck, Kreisräten und Vertretern aus der Wirtschaft. BILD: HEIKE VON BRANDENSTEIN

Ohne Fachkräfte keine Energie- und Klimawende
Vortrag: Ralf Schnörr, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Heilbronn-Franken, referierte bei Verleihung des Zukunftspreises 2023

Main-Tauber-Kreis. Gutes verhieß
schon der Titel des Vortrags von Ralf
Schnörr, Hauptgeschäftsführer der
Handwerkskammer Heilbronn-
Franken, nicht: „Fachkräftemangel –
die Folge der Bildungsmisere und
was Betriebe und die Handwerks-

„Man muss den jungen Leuten
zeigen, dass Handwerk Spaß macht
und man dort auch recht gut verdie-
nen kann“, möchte er schon in der
Schule vermittelt wissen. Er fordert
deshalb einen systematischen Über-
gang von der Schule in den Beruf
einschließlich entsprechender Vor-
bereitung, wie sie bei AV-Dual statt-
findet. Darin sieht er einen kleinen
Hoffnungsschimmer am Horizont.

Junge Leute gewinnen
Als weiteren Schritt zur Abmilde-
rung des Mangels nannte Schnörr
die Zuwanderung. „Das Zuwande-
rungsrecht muss entbürokratisiert,
die Ausländerbehörden zu echten
Welcome-Centern umgebaut wer-
den“, mahnte er. Zwar weise das
Fachkräfteeinwanderungsgesetz in
die richtige Richtung, das Punkte-
system baue aber wieder neue Hür-
den auf. In diesem Zusammenhang
berichtete er von einem Pilotprojekt,
das am 15. Mai mit jungen Nepale-
sen starte, die auf eine Ausbildung in
Deutschland vorbereitet werden sol-
len.

ma aufgegriffen habe und Betriebe
auszeichne, die selbst aktiv werden,
um die Lücke zu schließen und die
Mitarbeiterbindung zu festigen.

250 000 Fachkräfte fehlten bun-
desweit, so der Hauptgeschäftsfüh-
rer. Ohne sie aber sei die Energie-
wende und die Umsetzung der Kli-
maziele nicht schaffbar. Allein für
den Ausbau mit Windkraftanlagen
und Solaranlagen fehlten 114 000
Fachleute. Immer noch hafte dem
Handwerk das Vorurteil von
Schmutz und Dreck als Imagepro-
blem an. „Das ist das Ergebnis einer
grandios gescheiterten Bildungspo-
litik“, zog Schnörr ein bitteres Resü-
mee.

Was benötigt werde, seien aber
nicht nur Theoretiker, sondern pfif-
fige, fleißige Praktiker. Die Abschaf-
fung der Grundschulempfehlung
habe dazu geführt, dass mehr Kinder
auf höhere Schulen geschickt wür-
den, dort oder später im Studium
scheiterten und letztlich doch zum
Handwerk kämen. Dieser Umweg
sei aber gar nicht nötig, plädierte er
für ein Umdenken.

Wirtschaft und werde vom massiven
Fachkräftemangel noch getoppt, so
seine düstere Lageeinschätzung.
Auch das Fachkräftebündnis Heil-
bronn-Franken könne diesen Man-
gel nicht beheben. Er sei froh, dass
der Main-Tauber-Kreis dieses The-

kammer tun können“. Schnörr
sprach bei der Verleihung des Zu-
kunftspreises nicht nur für seine Or-
ganisation, sondern auch für die In-
dustrie- und Handelskammer (IHK).

Die Weltlage mit ihrer multiplen
Krisensituation belaste die deutsche

In nahezu allen Professionen mangelt es an Fachkräften. Eine Chance sieht Ralf Schnörr in der Zuwanderung. BILD: DPA

Tradition trifft
Innovation

Neues Format: Abend des
Handwerks am 11. Oktober

Main-Tauber-Kreis. Die Wirtschafts-
förderung des Main-Tauber-Kreises
veranstaltet in Kooperation mit der
Kreishandwerkerschaft am Mitt-
woch, 11. Oktober, um 18 Uhr in der
Gewerblichen Schule in Tauberbi-
schofsheim den Abend des Hand-
werks. Ziel des neuen Veranstal-
tungsformates ist es, jungen Nach-
wuchskräften Einblicke in die zahl-
reichen Facetten des Handwerks zu
ermöglichen und sie für eine Ausbil-
dung in einem regionalen Hand-
werksbetrieb zu begeistern.

Azubis gewinnen
Unter dem Motto „Tradition trifft In-
novation“ treten Schülerinnen und
Schüler mit den teilnehmenden
Handwerksbetrieben in den persön-
lichen Austausch und erleben die
Berufsfelder in den unterschiedli-
chen Gewerken. Dabei geht es von
der Theorie schnell in die Praxis: An
dem Abend haben die Schülerinnen
und Schüler die Gelegenheit, unter
Aufsicht der vertretenen Hand-
werksbetriebe selbst kleine Werk-
stücke in den Räumlichkeiten der
gewerblichen Schule anzufertigen.

Perspektiven aufzeigen
„Das Handwerk bietet als ‚Wirt-
schaftsmacht von nebenan‘ ausge-
zeichnete Perspektiven für den Start
in das eigene Berufsleben. Deshalb
wollen wir das Bewusstsein junger
Menschen schärfen und sie an die
vielfältigen und spannenden Tätig-
keitsfelder heranführen. Unsere
mittelständischen Betriebe bilden
das Rückgrat der Wirtschaft und sind
ein ausschlaggebender Faktor für
die Zukunftsfähigkeit eines Standor-
tes“, erläutert Landrat Christoph
Schauder.

Firmen gesucht
Die Wirtschaftsförderung ruft Hand-
werksbetriebe aus der Region dazu
auf, das Veranstaltungsformat mit
ihrer Teilnahme aktiv mitzugestal-
ten und ihr Wissen an die nächste
Generation weiterzugeben. Die Un-
ternehmerinnen und Unternehmer
sollen die jungen Nachwuchskräfte
über die Chancen und langfristigen
Karriereperspektiven im Handwerk
aufklären.

Das Veranstaltungsformat richtet
sich an Schülerinnen und Schüler
der Abschlussklassen, die gerade vor
der Entscheidung über die Berufs-
wahl stehen. Sie erhalten rechtzeitig
vor der Veranstaltungeinen Eltern-
brief von den Klassenlehrerinnen
und Klassenlehrern, der weitere De-
tails zum genauen Ablauf der Veran-
staltung und zur Anmeldung liefert.

Interessierte Handwerksbetriebe
können sich gerne bei der Wirt-
schaftsförderung Main-Tauber-
Kreis weitere Informationen zum
Ablauf einholen und sich für die Ver-
anstaltung anmelden. lra

i Nähere Informationen zum
Abend des Handwerks gibt es
beim Landratsamt Main-Tauber-
Kreis, Wirtschaftsförderung,
Gartenstraße 1, Tauberbischofs-
heim, Telefon 09341/825824
oder per E-Mail an wirtschaftsfo-
erderung@main-tauber-
kreis.de.

IHK-Webinar
am 9. Mai

Heilbronn. Die IHK Heilbronn-Fran-
ken veranstaltet am Dienstag, 9. Mai,
von 11 bis 12.30 Uhr, ein kostenfreies
Webinar für potenzielle Existenz-
gründer mit dem Titel: „Wie mache
ich mich selbstständig?“. Die Teil-
nehmer erhalten Tipps und Hinwei-
se für den Start in die Selbstständig-
keit.

i Weitere Informationen und An-
meldung in der Rubrik Veranstal-
tungen unter www.ihk.de/heil-
bronn-franken.


